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Die römerzeitliche Keramik
von Schleitheim-Juliomagus

Von Hildegard Urner-Astholz

I. Einleitung

Die römische Niederlassung von Schleitheim-Juliomagus
lag südwestlich der heutigen Ortschaft in den Flurbezirken
«Salzbrunnen», «Z'underst Wyler», «Hinter Mauern» und «Im
Boden» außerhalb Salzbrunnen. Ihre Ausläufer erstreckten
sich nördlich und nordostwärts über den Lendenberg, Breite
und Brühl nach dem Vorholz, wo seit claudischer Zeit eine
stattliche villa rustica stand, deren Mosaikboden die Eingangshalle

im Museum zu Allerheiligen ziert.
Die ersten systematischen Grabungen wurden im Jahre 1860

im Vorholz sowie im Salzbrunnengebiet und in Hinter Mauern
vom Historischen Verein des Kantons Schaffhausen begonnen
und vom Verein für Heimatkunde in Schieitheim weitergeführt.

Wenn auch heute zufolge des systematischen Ausbaus der
Grabungstechnik eine genauere Vermessung, Planaufnahme
und Beschreibung möglich wäre, bleibt doch das Verdienst der
damaligen Leistung ungeschmälert. Die Berichte der mit Eifer
und Gewissenhaftigkeit durchgeführten Grabungen wurden
vom Verein für Heimatkunde in ausführlichen Protokollen nie-

5





dergelegt. Die gewonnenen Fundobjekte wurden im Schulhaus

von Schieitheim untergebracht. Das keramische Material
darunter wuchs während der 85 Jahre archäologischer Tätigkeit
zu einer stattlichen Sammlung an. Ein Teil davon gelangte
schon damals in das Museum zu Allerheiligen, wo auch sämtliche

Fundstücke aus neuerer Zeit aufbewahrt werden. Soweit
in der folgenden Besprechung der Aufbewahrungsort nicht
angegeben ist, befindet sich das Material in Schieitheim.

Die vorliegende Untersuchung der römerzeitlichen Keramik
von Schieitheim wurde auf Anregung des Historischen Vereins
des Kantons Schaffhausen unternommen, dessen Präsident,
Herr Dr. K. Schib, sich in sehr verdankenswerter Weise bei der
Herstellung der Zeichnungen und um die Drucklegung bemüht
hat. Für die bildhafte Wiedergabe der keramischen Objekte
gewährte die Schweizerische Geschichtsforschende Gesellschaft

die notwendigen Geldmittel zur Anstellung eines Zeichners.

Alle Anforderungen, die an einen solchen zu stellen sind,
erfüllte der aus Frankreich heimgekehrte Auslandschweizer
Dipl. Ing, Jean Weber, der unermüdlich mit guter Einfühlungsgabe

und technischem Geschick seine Aufgabe gelöst hat. Von
ihm stammen die Zeichnungen der Tafeln 2 bis 59 sowie die
Stempel der Tafeln 65 bis 72,

Der Analyse der einzelnen Fragmente vorangehend, geben
die beiden ersten Kapitel dieser Arbeit Hinweise auf
wirtschaftliche, historische sowie kunst- und kulturgeschichtliche
Zusammenhänge, in denen diese Scherben betrachtet sein
wollen. Die Einzeluntersuchung beginnt mit der Reliefsigillata
als dem schönsten und interessantesten Material. Die
Fundstücke wurden in zeitlicher Reihenfolge nach Töpfereien und
Töpfern geordnet. Soweit als möglich ist bei jedem Fragment
der Fundplatz vermerkt. Da viele Objekte jedoch statt Angabe
des Fundortes nur die Jahreszahl der Grabung tragen, sind auf
Plan 2 die Grabungsplätze mit der Jahreszahl eingetragen,
woraus sich jeweils die Orientierung ergibt.

An die Reliefsigillata schließt sich die Behandlung der glatten

Sigillata und danach der Gebrauchsware an. Eine gesonderte

Besprechung ist dem Kleinfund 1943 von Hinter Mauern
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gewidmet, ebenso dem größeren geschlossenen Fundkomplex
1944 von Im Boden. Diese beiden Grabungen unterstanden der
Leitung des Kantonalen Konservators, Herrn Dr. W. U. Guyan.
Das Fundmaterial befindet sich im Museum zu Allerheiligen,
das auch die beiden Zeichnungen 60, 1 und 1 a geliefert hat. Die
Herstellung der Zeichnungen Tafel 60, 3 bis 64, 22 verdanken
wir dem Institut für Ur- und Frühgeschichte in Basel.

Zum Schluß folgen auf Tafel 65 bis 71 in Faksimile 157

Sigillatastempel, während auf Tafel 72 Amphoren- und
Reibschalenstempel sowie Graffitti aufgeführt sind. Sämtliche
Signaturen erfahren in der parallel dazu geführten alphabetischen

Stempelliste eine eingehende Bestimmung.
Außer den der Originalgröße entsprechenden Stempeln sind

alle Zeichnungen im Maßstab 5 :3 wiedergegeben. Bei der
Reliefsigillata ist mit Ausnahme von 60, 1 und 1 a das von
R. Knorr eingeführte, jetzt international übliche Abwicklungsverfahren

angewandt worden.
Zur weiteren Orientierung über die Geschichte und Literatur

von Schieitheim-Juliomagus sei verwiesen auf: G. Wanner,
Die römischen Altertümer des Kantons Schaffhausen, 1899;
Felix Stähelin, Die Schweiz in römischer Zeit, 2. Aufl., Basel,
1931; Christian Wanner und Heinr. Wanner, Die Geschichte
von Schieitheim, Schieitheim, 1932 und E. Howald und E.

Meyer, Die römische Schweiz, Zürich, 1941.
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